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Mittwoch den 13. April 1859. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 12. April, Vorm. Der heutige „Morning 
Herald“ leugnet, daß Lord Cowley hierher berufen worden 
ſei und knüpft an Azeglio's Hierherkunft bedeutende Hoffuun⸗ 
gen auf Erhaltung des Friedens. „Morning Poſt“ ſagt, 
England habe von Oeſterreich die Verſicherung erhalten, daß 
es darauf verzichte, Piemonts Entwaffnung als Kongrefibe: 
dingung zu ſtellen. Oeſterreich wolle den Kongreß ſo bald 
ale möglich beſchicken und deſſen Feſtſetzungen annehmen, fo: 
bald diefelben nicht erniedrigend find. 

a ᷣͤ ͤ I I EEE FE wi er 
Telegraphiſche Nachrichten. 

London, II. April, Abends. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
kündigte Disraeli an, er werde am Freitage Mittheilungen über die auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten machen und das Parlament muthmaßlich am 19ten d. M. 
prorogiren; den Tag der Auflöſung genau anzugeben, verweigerte er. 

London, 11, April. Die „Times“ hält den Ausbruch des Krieges noch 
vor dem Zuſammentritt des Kongreſſes für wahrſcheinlich. Lord Cowley wird 
heute oder morgen von Paris hier erwartet. Maſſimo d'Azeglio wird in eini⸗ 
gen Tagen in einer Spezial⸗Miſſion hier eintreffen. Sir H. Rawlinſon iſt 
zum Geſandten in Teheran ernannt. 


Breslau, 13. April. Zu unſerer Verwunderung entnehmen wir 
dei Vergleichung der in beiden hieſigen Zeitungen abgedruckten pariſer 
Depeſche mit der Reproduktion derſelben in den berliner und anderen 
Zeitungen eine den ganzen Sinn der Depeſche alterirende Differenz. 

Während nämlich die hierher gelangte pariſer Depeſche von dem 
Verlangen einer gleichzeitigen Entwaffnung Sardiniens und Oeſterreichs 
ſpricht, heißt es dort: „Man ſei übereinſtimmend auch auf die Bedin⸗ 
gung einer gleichzeitigen Entwaffnung gefallen.“ 

Wir dürfen wohl von dem telegraphiſchen Büreau in Berlin er— 
warten, daß es ſich über dieſe auffällige Verſchiedenheit feiner Mitthei⸗ 
lungen erkläre. Die Redaktion. 
— — — — — men ns men 

Preuß e n. 

Berlin, 12. April. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent 
haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem 
Oberförſter Koch zu Hiesfeld im Kreiſe Duisburg, den rothen Adler⸗Orden 


und Gouverneur der Prinzen Anton und Friedrich zu Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen Durchlauchten, Dr. Schäfer, und dem bisherigen Salz⸗ 
Magazin: und Steuer ⸗Inſpektor Malkewitz zu Stettin, den rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, jo wie dem Steuer⸗Aufſeher Herzau zu Dies⸗ 
dorf im Kreiſe Wanzleben, dem Schullehrer Wilke zu Friedrichshagen 
im Kreiſe Ueckermünde, dem Schloſſermeiſter Ratzek auf der Eiſen⸗ 
gießerei zu Gleiwitz und dem Gerichtsſchöppen Boecker zu Roßbach 
im Kreiſe Naumburg, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den 
früheren Geſandten bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, Wirklichen 
Geheimen Rath und Kammerherrn v. Sydow, zum außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am kurfürſtlich heſſiſchen Hofe 
u ernennen; und dem als Hilfsarbeiter bei dem evangeliſchen Ober: 
Kirchenrathe beſchäftigten vormaligen Ober⸗Predriger Friedrich Otto 
Eduard Hengſtenberg den Charakter eines Konſiſtorial-Raths beizulegen. 
Se. königliche Hoheit der Prinz Alexander von Preußen iſt nach 
Hannover abgereiſt. 

Se. kaiſ. Hoheit der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich iſt hier 
eingetroffen, und hat im königl. Schloſſe Wohnung genommen. 

Dem Muſiklehrer an dem kath. Schullehrer-Seminar in Breslau. 
Auguſt Schnabel, iſt das Prädikat „Muſikdirektor“ beigelegt; ſowie die 
Berufung der ordentlichen Lehrer Fahland vom Gymnaſtum in Luckau 
an das Gymnaſtum in Mühlhauſen, und Dr. Schleſicke vom Gym: 
naſium in Mühlhauſen an das Gymnaſium in Luckau genehmigt 
worden. 

Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Ma: 
jeſtät des Königs, allergvädigſt geruht: Dem praktiſchen Arzt Dr. Be 
nedir zu Barby im Kreiſe Calbe, die Erlaubniß zur Anlegung des von 
des Herzog zu Anhalt⸗Bernburg Hoheit ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes 
weiter Klaſſe des herzoglich anhaltiſchen Geſammt⸗Hausordens Albrechts 
des Bären zu ertheilen. (St.⸗A.) 

[Die Ziehung der 4. Klaſſe 119. königl. Klaſſen-Lot⸗ 
terie] wind den 21. April d. J., Morgens 7 Uhr, im Ziehungsſaal 
des Lotterie⸗Gebäudes ihren Anfang nehmen. 

Berlin, 12. April. Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent ſtat⸗ 
tete heute Vormittag Sr. kaiſ. Hoheit dem Erzherzog Albrecht von 
Oeſterreich einen Beſuch ab. Später empfing Allerhöchſtderſelbe die 
Vorträge des Generalmajors Freiherrn v. Manteuffel und des Miniſters 
Freiherrn v. Schleinitz. 

e Das Haus der Abgeordneten nahm am Schluſſe feiner 
geſtrigen (35ſten) Sitzung die beiden erſten Paragraphen des Ehegeſetz⸗ 
Entwurfs in der von der Commiſſion beantragten Faſſung mit 199 
gegen 110 Stimmen an. Der Wortlaut der beiden angenommenen 
Paragraphen ift folgender: N 
„. Die Trauung durch den Geistlichen einer der Kirchengemeinſchaften, 
de zur Führung eines mit öffentlichem Glauben verſehenen Kirchenbuches be: 
ind, begründet die bürgerliche Rechtsgiltigkeit einer Che. F 2, Außer⸗ 
ann die bürgerliche Rechtsgiltigkeit einer Ehe nur durch eine Erklärung vor 
dem Richter begründet werden, nach näherer Beſtimmung des folgenden Ab⸗ 
\ ittes. An der Beſtimmung des Geſetzes vom 3. April 1854 — Geſetz⸗Samm⸗ 
ung S. 469 — nach welcher in auferseuropäiihen Ländern die Cheſchſießung 
auch vor einem Conſul erfolgen kann, wird nichts geändert.“ 

— In der heutigen (36ſten) Sitzung des Hauſes der Abgeordneten 
Durde der erſte Titel des Ehegeſetzes bis $ 7 der Commiſſions⸗Vor⸗ 
ſcläge erledigt. Die Diekuffton über den zweiten Titel des Entwurfs 
(von Eheſcheidungen) hatte beim Schluß unſeres Blattes begonnen. 
Im 6. Marienwerderſchen Wahlbezirk iſt geſtern Landrath von 
Schröter zu Kulm zum Abgeordneten gewählt. (St. A.) 
Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Albrecht von Heſterreich 
heute Früh, in Begleitung des öſterreichiſchen Geſandten am biefi: 
V Hoſe, Baron p. Moller, der dem ohen Gaſſe big Breolau entge⸗ 


dritter Klaſſe mit der Schleife, dem fürſtlich hohenzollernſchen Hofrath 


gengereiſt war, und einiger höherer Militärs, von Wien hier einge: 
troffen. Se. kaiſerl. Hoheit wurde bei der Ankunft auf dem Nieder: 
ſchleſiſch⸗-Märkiſchen Bahnhofe von Ihren königl. Hoheiten den Prinzen 
Friedrich Wilhelm, Karl, Albrecht, Albrecht Sohn, Adalbert, dem Prin— 
zen Auguft von Württemberg und Ihren Hoheiten dem Prinzen Wil: 
helm von Baden und dem Fürſten von Hohenzollern empfangen; die 
königlichen Prinzen waren in öſterreichiſcher Generals-Uniform er: 
ſchienen; außerdem hatten ſich zum Empfange auf dem Bahnhofe 
eingefunden der General-Feldmarſchall v. Wrangel, der Stadt⸗Komman⸗ 
dant, General⸗Major v. Alvensleben, die hohe Generalität, das öfter: 
reichiſche Geſandtſchafts-Perſonal ꝛc. Die 1. Compagnie des Kaiſer 
Franz Grenadier-Regiments war auf dem Perron als Ehrenwache auf: 
geſtellt; die Regimentsmuſik ſpielte bei der Ankunft des Zuges die öſter⸗ 
reichiſche Nationalhymne. Nachdem die hohen Herrſchaften ſich in herz: 
licher Weiſe begrüßt hatten, nahm Se. kaiſerliche Hoheit, gefolgt von 
den königlichen Prinzen und den übrigen fürſtlichen Perſonen, der hohen 
Generalität ꝛc., der Ehrenwache die Parade ab, und begab ſich darauf, 
von Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich Wilhelm geleitet, 
ins königliche Schloß. In dem zahlreichen Gefolge Sr. kaiſerlichen 
Hoheit des Erzberzogs Albrecht von Oeſterreich befinden ſich der Gene: 
ral⸗Major v. Braider und der Oberſt v. Raff. Heute Nachmittag 
findet im Palais Sr. königlichen Hoheit des Prinz⸗Regenten, dem hohen 
Gaſte zu Ehren, große Tafel ftatt, an welcher die ſämmtlichen Mitglie⸗ 
der der königlichen Familie, eben ſo Ihre Hoheiten der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Heſſen, der Prinz Wilhelm von Baden, der Fürſt von 
Hohenzollern und andere fürſtliche Perſonen erſcheinen, und zu der auch 
der öſterreichiſche Geſandte Baron v. Koller und die militäriſchen Be: 
gleiter Sr. kaiſerl. Hoheit Einladungen erhalten haben. (Pr. 3.) 
Berlin, 12. April. Aus Wien erhalten wir eine Mittheilung, 
die in Angaben, welche in hieſigen unterrichteten Kreiſen verbreitet ſind, 
Unterſtützung findet. Darnach hätte die von Preußen neuerdings auf— 
genommene, von England ſekundirte vermittelnde Thätigkeit Oeſterreich 
zu der Erklärung veranlaßt, daß es den Kongreß beſchicken und die 
Entwaffnungsforderung fallen laſſen wolle, wenn die Mobilmachung 
der deutſchen Bundeskontingente erfolge. Man glaubt, daß die Ver: 
ſtändigung über dieſen Punkt der Zweck der Sendung des Erzherzogs 
Albrecht nach Berlin if. Seine kaiſerliche Hoheit iſt heute hier einge: 
troffen und von Prinzen des königlichen Hauſes am Bahnhof mit gro⸗ 
ßer Herzlichkeit empfangen worden. (Bank- u. H.⸗Z.) 
Aus dem elften Berichte der Petitions⸗Kommiſſion des Haufes 
der Abgeordneten ſind als die bedeutendſten folgende Petitionen zu erwäh⸗ 
nen: Dem Kaufmann Jankowski in Poſen iſt eine im Jahre 1852 ertheilte 
Conceſſion für eine Agentur der Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt „Colonia“ im 
Jahre 1854 plötzlich entzogen, und eine zweite Concejlion als Agent einer Ha: 
gel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft von der Polizei⸗Direktion verweigert worden, weil 
„wenn gleich gegen feine bisherige moraliſche Führung und die Ordnungsmä⸗ 
Bigteit feines Geſchäftsbetriebes nichts Nachtheiliges geltend gemacht werden 
könne, dennoch ſein bisheriges politiſches Verhalten (Betheiligung an den Be⸗ 
ſtrebungen der „Lyga polska“ im Jahre 1849—50, und Sammlungen für die 
in Frankreich ſich aufhaltenden Mitglieder der polniſchen Emigration) von dem 
Polizei⸗Direktorium nicht als unverdächtig hat bezeichnet werden können.“ Die 
hoheren Inſtanzen haben die erſte Entſcheidung lediglich beſtätigt. Kaufmann 
N bittet nun um Wiederverleihung der Qualifikation für Agenturgeſchäſte. 
Petent hat die beſten Zeugniſſe als ein ſterbſamer, arbeitſamer Mann; der 
Provinziallandtag hat ſeine Sache beim Ober⸗Präſidenten befürwortet. Die 
Petitions⸗Kommiſſion beantragt (im Einvernehmen mit dem  Negierungstom: 
miſſar) Ueberweiſung an das Staatsminiſterium, damit die Angelegenheit von 
Neuem in Erwägung gezogen werde. Ueber einige weitere Petita, die ſich auf 
die Verwaltung im Großherzogthum Poſen im Allgemeinen beziehen, — zur 
Charakteriſtik der dortigen Beamten, führt Petent die Worte an, die der ehe⸗ 
malige Präſidialrath v. Nordenflycht an ihn gerichtet haben ſoll und deren Rich⸗ 
tigkeit er an eidesſtatt verſicherte; „Sie können gefährlich werden, da Sie, 
trotzdem Sie vom Schickſale gegeißelt werden, allen Unglücksfällen mit Ruhe 
und Nüchternheit trotzen“ — beantragt die Kommiſſion Tagesordnung. — Meh⸗ 
rere Petitionen beziehen ſich auf Schankconceſſionen — die Kommiſſion bean: 
tragt Tagesordnung; eine andere geht auf Aufhebung des Zwanges zur Feuer⸗ 
Verſicherung bei der poſenſchen Provinzial⸗Feuer⸗Societät — die Kommiſſion 
erachtet dieſelbe durch die bekannten früheren Beſchlüſſe für erledigt; eine fer⸗ 
nere Petition (aus Minden) betrifft das Feſtungs⸗Rayon⸗Regulativ — die Kom: 
miſſion beantragt Ueberweiſung an das Staatsminiſterium zur Berückſichtigung 


„als ferneres Material behufs baldiger Reviſion“ jenes Regulativs. Bei einer 
anderen Petition wegen verweigerter Paßkarte — über welche die Kommiſſion 
wegen nicht erſchöpften Inſtanzenzuges Tagesordnung beantragt, hat der Reg. 
Kommiſſar erklärt, daß „ſeitens des gegenwärtigen Miniſterii noch keine Be: 
U e verweigerter Ertheilung einer 9 

en ſei.“ 


aßkarte abſchläglich beſchie⸗ 


Berlin, 12. April. Der evangeliſche Ober-Kirchenrath 


bat unterm 7. d. M. folgenden Erlaß an ſämmtliche königliche 
Konſiſtorien gerichtet: 


„Die von dem Profeſſor Dr. Hengſtenberg herausgegebene „Evan: 


geliſche Kirchen⸗Zeitung“ enthält in ihrer Nr. 27 unter der Aufſchrift: 
„Proteſtation“ einen Aufſatz, welcher die neueſten Akte und Erklä⸗ 
rungen des Minifterd der geifllichen 2c. Angelegenheiten in Beziehung 


auf Ehe, Diſſidentenweſen und Abgeordnetenwahlen, und unſern Erlaß 
vom 15. Februar d. J. über die Wiedertrauung geſchiedener Ehegat⸗ 


ten in dem Lichte eines Preisgebens der evangeliſchen Landeskirche und 


eines zerſtörenden Eingreifens in die äußeren und inneren Lebensbedin⸗ 
gungen derſelben zuſammenfaßt, und welcher nach einer warnenden Gr: 
innerung an die Verleugnung des Petrus, den Verrath des Judas 
und die ſchmähliche Flucht der übrigen Apoſtel mit der guten Zuver⸗ 
ſicht ſchließ: „daß überall in unſerer evangeliſchen Landes⸗ 
kirche, wo Treue noch nicht ausgeſtorben iſt, von Einzel⸗ 


nen nicht blos, fondern von Vereinen, Konferenzenſg 


und Synoden für den Schutz und die Selbſtſtändig⸗ 
keit unferer evangeliſchen Kirche einmüthige Proteſta— 


tion erfolgen werde, zum Zeugniß über Alle, die nicht wiſſen 
wollen, was fie ihr Leides thun.“ Obwohl wir uns des geſunden Sin: 
nes der Geiſtlichen unſerer Kirche verſichert halten, daß eine Provokation 
folder Art bei ihnen eine leichtfertige Folge nicht finden werde, fo erach⸗ 
ten wir es doch für Pflicht, auch ſchon der bloßen Anreizung zu Map: 
nahmen, welche nach Form oder nach Inhalt leicht zu einem ernſten 
disziplinariſchen Einſchreiten Veranlaſſung geben könnten, mit Entſchie⸗ 
denbeſt entgegenzutreten, und zu Nöchternheit und Beſonnenheit zu er⸗ 


mahnen. Je ernſter die Zeit iſt, und je treuer ein Jeder, welcher die 
Kirche Chriſti lieb hat und an ſeinem Vaterlande hängt, anhalten wird 
am Gebet, den Geiſt der Weisheit, des Raths und der Stärke, den 
Geiſt der Erkenntniß und der Furcht des Herrn herabzuflehen auf Alle, 
welche Gott zu Leitern und Regierern geſetzt hat: deſto verwerflicher ift 
es, in ſolcher Zeit die Parteileidenſchaften aufzurufen, um durch Pro⸗ 
teſtationen und Manifeſtationen in willkührlich zuſammentretenden Ver⸗ 
einigungen gegen die Obrigkeit anzuſtürmen. Vergegenwärtigen wir 
uns noch die in politiſchen Blättern erſcheinenden Artikel ähnlichen 
Zweckes und Inhalts, welche darauf berechnet ſcheinen, durch Entſtellung 
von Thatſachen und durch Verdächtigungen die Gemüther zu verwir⸗ 
ren, und zur Auflehnung gegen die von Gott geordneten Obrigkeiten 
aufzureizen, jo können wir darin nur eine um ſo ſtärkere Aufforderung 
erkennen, ſolchem unheiligen Weſen, wenn es auf das Gebiet der Kirche 
hinübergreifen will, mit der ganzen Kraft des von Gott uns anver⸗ 
trauten Amtes zu begegnen. Wir beauftragen das königliche Konſiſto⸗ 
rium, dieſes zur Kenntniß der Geiſtlichkeit der Provinz zu bringen.“ 


Deut ſchlan d. 


Fritzlar, 8. April. [Der Vilmarſche Prozeß.] Die hierher verlegte 
Kriminalverhandlung gegen Vilmar, fand endlich heute ſtatt. Es wird noch 
erinnerlich ſein, daß im Jahre 1857 Herr Vilmar, um der von mehreren Seiten 
in Ausſicht genommenen Wahl ſeines Kollegen Ranke zum Superintendenten 
von Oberheſſen entgegen zu wirken, in einem heimlich gedruckten und heimlich 
verbreiteten Druckblatte, die Paſtoren des Landes gegen ihn und die geſammte 
theologiſche Fakultät der Landes⸗Univerſität einzunehmen geſucht, und ſich nament⸗ 
lich des Mittels bedient hatte, die letztere eines ſtrafgeſetzlich verbotenen Ver⸗ 
gehens zu beſchuldigen. Als ſein Kunſtwerk in weitern Kreiſen bekannt wurde, 
folgte die Fakultät ihm von dem literariſchen auf das kriminaliſtiſche Gebiet, 
auf welches er die Angelegenheit geſpielt hatte, und reichte Klage bei der Juſtiz⸗ 
Behörde ein. Ihm gelang es jedoch, durch verſchiedene Anträge die Aburthei⸗ 
lung der Sache faſt ein Jahr zu verzögern, zuletzt auf Grund einer Krankheit, 
die ihm am verſönlichen Erſcheinen verhindert haben würde. Um fo ſchmerzli⸗ 
cher fanden ſich daher diejenigen getäuſcht, welche auf ein glänzendes und die 
Fakultät moraliſch vernichtendes Auftreten von ihm ihre Erwartung geſpannt 
hatten. Hr. Vilmar und ſein mitangeklagter Schwiegerſohn zogen es vor, aus⸗ 
zubleiben und ließen ſich durch einen Sachwalter vertreten. Die Vertbeidigung 
führte in Beziehung auf das Preßvergehen aus, daß der Bundesbeſchluß und 
das kurheſſiſche Preßgeſetz die Nennung von Drucker und Verleger nur auf 
ſolchen Schriften geboten, die zur öffentlichen Verbreitung, nicht aber für ſolche, 
die nur für einen engern Kreis beſtimmt ſeien. Zur Sache ſtützte fie ſich bes 
ſonders darauf, daß Hr. Vilmar zwar nicht von der theologiſchen Fakultät, aber 
doch von ganz andern Leuten in öffentlichen Schriften beleidigend behandelt fei, 
bejtritt den amtlichen Charakter des Fakultätsgutachtens und der Fakultät die 
Eigenſchaſt als Behörde, weil fie nichts zu befehlen habe, ſprach den Zeugniſſen 
der Metropolitane K. und S. deshalb Glaubwürdigkeit ab, weil ſie Rationa⸗ 
liſten ſeien, ſtellte die beleidigende Abſicht in Abrede, was ſie damit zu bewei⸗ 
ſen ſuchte, daß Vilmar ja ſein Druckblatt möglichſt heimlich zu verbreiten geſucht 
und es gar nicht ſein Zweck geweſen ſei, daß es der Fakultät zu Geſicht komme, 
und berief ſich endlich auf die Reichsgeſetze, nach welchen den Theologen geſtat⸗ 
tet geweſen ſei, ſich untereinander in einer Weiſe zu ſchmähen, welche ſonſt 
ſtrafbar ſein würde. Das Urtheil ward ausgeſetzt. (Irkf. J.) 
Frankreich. 

Paris, 10. April. Die Ruhe Europas iſt im hoͤchſten Grade 
in Gefahr. Darüber herrſcht heute nur eine Meinung. Der Artikel 
des „Moniteur“ wird hier als ein ſicheres Zeichen betrachtet, daß auch 
die hieſige Regierung an dem Friedenswerke verzweifelt. Dieſe feierliche 
Betheuerung, daß der Kaiſer keine Hintergedanken gegen Deutſchland 
habe, iſt, dem Vernehmen nach, von dem Senator de Lagueronniere 
abgefaßt. Die feierliche Verpfändung der kaiſerlichen Politik, daß ſie 
keinen Weltbrand wolle, ſoll nebenbei in der franzöſiſchen Friedens⸗ 
partei die nöthige Beruhigung erwecken, ſich muthig in den gegebenen 
Fall zu fügen. Jedenfalls werden die Ausſichten für den Congreß 
durch dieſe Kundgebung des amtlichen Organs nicht erhöht. 

Die hieſigen Blätter geben die Note des „Moniteur“ ohne alle 
weitere Betrachtung wieder; nur die „Patrie“ fügt binzu, daß der 
deutſche Patriotismus wohl jedenfalls auf dieſen zweiten Aufruf, den 
der Kaiſer an ihn erläßt, hören wird. — Nach Privatbriefen der 
„Patrie“ rücken die Öfterreihifhen Truppen gegen die piemon⸗ 
teſiſche Grenze vor und nehmen eine drohende Stellung ein. Denſelben 
zufolge hat das 7. Armee⸗Corps (Zoibel) fein Hauptquartier von We: 
rona nach Bergamo verlegt und eine Brigade nach Monza geſandt. 
Das 3. Corps lietzt Schwarzenberg) hat fein Hauptquartier in Lodi. 
Bisher war daſſelde in Brescia. Das 5. Corps (Stadion) hat fein 
Hauptquartier noch in Mailand; es hat jedoch feine Bewegung nach 
dem Lago Maggiore begonnen. Das 8. Corps (Schaffgotſche), das 
ſich in Padua befindet, wird durch das 9. erſetzt werden, das man in 
Olmütz erwartet. 

[Die neue „Moniteur“-Note vom 10. April] iſt bereits 
auf telegraphiſchem Wege faſt vollſtändig bekannt. Wir theilen nach⸗ 
ge den Wortlaut mit: ional 

„Die franzöſiſche Regierung verſteht fo ſehr wie jede andere die nationalen 
Empfindlichkeiten und achtet Ne Wenn ſie Deutſchland in ihren Abſichten oder 
in ihrem Verfahren einen Grund zu Befürchtungen wegen ſeiner Unabhängig⸗ 
keit gegeben hätte, ſo würde ſie, weit entfernt, das Aufbrauſen und die Beſorg⸗ 
niſſe des deutſchen Patriotismus zu mißachten, dieſelben edel und rechtmäßig 
finden. Aber wir konnen nicht leicht glauben, daß diejenigen, denen wir durch⸗ 
aus keinen Grund zum Argwohn gegeben, von vornherein feſt entſchloſſen find, 
gegen uns ungerecht zu fein. Unſer Vertrauen auf die Billigkeit der anderen 
Staaten iſt nur die Wirkung der Aufrichtigkeit unſerer Politik. Als an einigen 
Punkten des deutſchen Bundes Kundgebungen e haben wir dieſelben 
ohne Erregung aufgenommen, weil wir darauf rechneten, der vernünftige und 
aufgeklärte Theil Deutſchlands werde bald erkennen, daß dieſe heftigen Aus⸗ 
brüche durchaus keine wirkliche Veranlaſſung hätten. 5 
Dieſes Vertrauen iſt nicht getäuſcht worden. Die in der Preſſe und in den 
kammern mehrerer deutſchen Staaten hervorgerufene Aufregung greift nicht 
nur nicht weiter um ſich, ſondern beginnt ſich zu legen. Dies konſtatiren wir 


mit Vergnügen. . g 

Um de ranzöſiſche Mae zu verdaͤchtigen, hatte man indirekte Verant⸗ 
wortlichkeiten bis zu ihr hinaufgeleitet, indem man ihr einen Antheil an den 
Meinungs⸗Aeußerungen zuſchrieb, die feindſelig gegen die Unabhängigkeit des 
deutſchen Bundes auftraten, und welche frei unter dem Schutze einer Geſetzge⸗ 
bung, die keine vorbeugende Beauſſichtigung geſtattet, veröffentlicht wurden. 
Dieſe Meinungs⸗Aeußerungen, für die einzig und allein ihre Verfaſſer die Ver⸗ 
antwortlichkeit tragen, haben in Deutſchland wie eine Drohung geklungen; auf 
böswillige Weiſe verbreitet, haben fie Beſorgniß ausgeſäet und vielleſcht ſogar 
bellagenswerthen Irrthümern über die Abſichten des Kabinets der Zuilerien 


Eingang verſchafft. 


r — 854 


Wenn man nur die Gerechtigkeit will, ſcheut man das Licht nicht. Die Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
KT ar hat nichts Au Wehen, weil ſie die it hegt, 55 2 Ba 0 a Fa Fo 55 1 b 
ie nicht uläugnen hat. tung, die ſie i italieni z - 2 ’ 45 N ek 2 

ker, 4 ba ie Haltung, die fie in der italieniichen Frage 95% eingetroffen waren und fortwährend Friedensgerüchte circulirten, eröffnete 
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Berliner Börse vom 12. April 1859. 


5pCt. Ruſſen 110. 4 pCt. Ruſſen v9. 
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angenommen hat, muß, weit entfernt, das Mißtrauen des deutſchen Volkes "> 2 1 76565 b . 8 5 8 Div. Z 
zu berechtigen, demſelben im Gegentheil die aße Sicherheit Ba Frank⸗ die pCt. zu 67, 65, fiel auf 67, 40, ſtieg als Conſols von Mittags ! Uhr en ee ——n 2886 F. 
reich könnte in Deutſchland nicht angreifen, was es in Italien retten möchte. 61 höher, 95%, gemeldet wurden, auf 67, 95 und ſchloß ſehr ſeſt zu die⸗] State. Anl. von 1880 4% B. Nordb Fr.. — 4 6% a 50% ba. 
Seine Politik, welche allen Ehrgeiz der Eroberung von ſich weiſt, verfolgt nur ſem Courſe. 2 1 ; dito 18521412108 5 dito Prior. „ 
die von dem Völterrechte, vom Glücke der Völler und von Europas Intereſſe „ SHlub:Courfe: pet. Rente 67, 95. pet Rente dn pCt.“ dite a Oberschles, A. — 4% 0, 12, 24 ba. 
geforderten Genugthungen und Bürgſchaften. In Deutſchland wie in Italien Spanier 40%. ipCt. Spanier 30%. Silber-Anleihe I. Oeſterreich. Staats | duo 185648 b — 6. = 131211202, ,120,121 ba. 
will es, daß die durch die Verträge anerkannten Nationalitäten ſich behaupten. Eiſenbahn⸗Aktien 528. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 697. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ dito 1866 10955 l.. dito Prior. A. Bun 
und fogar verſtärken können, weil es fie als eine der weſentlichen Grundlagen Aktien —. Franz-Joſeph —. a Suan Se s „ Fi 
der europäiſchen Ordnung betrachtet. London, 12. April, Nachm. 3 Uhr. Börſe ſchwankend. Silber 62%. Präm.-Anl. von 1855 34% 110 6. a Fan . 
Frankreich als der deutſchen Nationalität feindſelig darſtellen, iſt daher nicht Conſols 95. IpCt. Spanier 29%. Mexikaner 20. Sardinier 80.] Berliner Stadt. Obi. 47A -— — dito Prior. F. “ --— 
\ Kur. u. Neumärk 3% 851, G Dane dee 38 ba 


bloß ein Irrthum, ſondern ein Widerſinn. Die Regierung des Kaiſers hat ſeit 
zehn Jahren ihren Antheil an Einfluß ſtets geltend gemacht, um die Schwierig⸗ 
keiten, die ſich erhoben, zu ebnen und ſie vom Geſichtspunkte der Billigkeit und 
Gerechtigkeit zu löſen. In Spanien hat ſie unabläßig den konſtitutionellen 
Thron der Königin unterſtützt, indem fie eine uneigennützige Ueberwachung der 
Flüchtlinge, die durch eine Reihe von Revolutionen über unſere Grenze getrie⸗ 
ben worden, handhabte. In der Schweiz hat ihre offiziöſe Vermittlung dazu 
beigetragen, die neuenburger Angelegenheit zu ordnen, welche Verwickelungen 
mit Preußen herbeiführen konnte. In Italien ſelbſt hat ihre Sorgfalt den jetzi⸗ 
gen Schwierigkeiten vorgegriffen und, nachdem ſie den Papſt in ſeine Autori⸗ 
wieder eingeſetzt, überall nur Gedanken der Mäßigung eingeflößt. In Neapel 
ſuchte ſie im Einvernehmen mit ihrer Verbündeten, der Königin von England 
die Regierung beider Sizilien zu Reformen, wodurch fie ſich befeſtigt haben 
würde, zu bewegen. In Deutſchland hat ſie in der zarten Frage, welche ſich 
zwiſchen dem deutſchen Bunde und Dänemark über die Herzogthümer erhoben 
hatte, trotz ihrer Sympathien für Dänemark, die gerechte Empfindlichkeit des 
deutſchen Patriotismus für Provinzen erkannt, welche mit dem deutſchen Staats⸗ 
körper durch ‚jo viele Bande zuſammenhängen, und fie ließ zu Kopenhagen nur 
verſöhnende Rathſchläge hören. In den Donau⸗Fürſtenthümern hat ſie ſich be⸗ 
müht, den gerechtfertigten Wünſchen dieſer Provinzen zum Siege zu verhelfen, 
um auch in dieſem Theile Europas die auf den befriedigten National⸗Intereſſen 
fußende Ordnung ſicher zu ſtellen. 

Frankreichs Politik kann nicht zweierlei Gewichte und zweierlei Maße haben: 
ſie wägt mit derſelben Billigkeit die Intereſſen aller Völker. Was ſie in Italien 
geachtet wiſſen will, das weiß ſie auch in Deutſchland ſelbſt zu achten. Nicht 
wir würden durch das Beiſpiel eines nationalen Deutſchlands bedroht ſein, 
welches ſeine Bundes⸗Organiſation mit einheitlichen Tendenzen in Einklang 
brächte, deren Prinzip bereits in der großen Handels⸗Einigung des Zollvereins 
niedergelegt wurde. Alles, was in den Nachbarländern die durch Handel, In⸗ 
duſtrie und Fortſchritt geſchaffenen Beziehungen entwickelt, gereicht der Civili⸗ 
ſation zum Vortheil und Alles, was die Civiliſation vergrößert, dient zu Frank⸗ 
reichs Erhebung.“ 

Groſbritannien. 

London, 9. April. Der Grund, aus welchem Disraeli verlangt 
hat, daß Lord Palmerſton ſeine Interpellation über die auswärtigen 
Beziehungen aufſchieben möge, iſt ganz einfach der, daß man von hier 
aus gerade jetzt den letzten Verſuch zur Erhaltung des Friedens macht, 
welcher nicht ſowohl vom glücklichen Ausgange, als vom glücklichen 
Anfange des Kongreſſes abhängt. Geſtern Abend konnte die Regierung 
allein es wiſſen, wie ſchlimm es ausſieht in dieſer Beziehung; heute 
find die thatſächlichen Bexeife der Gefahr wohl ſchon in mancher an: 
deren Hand; jedenfalls ſind ſie in der meinigen. Für den Fall, daß 
Ihre pariſer Briefe Sie im Stiche laſſen ſollten, möge denn hiermit 
kurz herausgeſagt ſein, daß geſtern der Befehl der kaiſerlich franzöͤſi⸗ 
ſchen Regierung an die Direktion der franzoſiſch⸗ſardiniſchen Eiſenbahn 
ergangen iſt, ſich für die unmittelbare Beförderung von 
60,000 Mann auf das ſardiniſche Gebiet bereit zu halten. 
Die Marſchordres ſelbſt ſind wahrſcheinlich auch ſchon gegeben. Indeß 
wird Frankreich dadurch eine Hinterthür für den letzten Unterhand⸗ 
lungsverſuch offen laſſen, daß es dieſen Schritt öffentlich als einen de: 
fenfiven bezeichnet, indem die, in der gegenwärtigen Woche in Paris 
definitiv bekannt gewordene Weigerung Oeſterreichs, ſelber zu entwaff⸗ 
nen, es unerläßlich mache, die Stellung der ſardiniſchen Armee, ftatt fie 
zu ſchwächen, um ſo viel zu ſtärken, daß das militäriſche Gleichgewicht 
am Teſſin wieder hergeſtellt werde. Die wahre Schwierigkeit, welche 
ſich dem Kongreß entgegenſtellt, iſt übrigens nicht die Entwaffnungs: 
frage, ſondern die der europäiſchen Garantie des italieniſchen 
Beſitzſtandes, welche Oeſterreich verlangt, ehe es die Spezial⸗Ver⸗ 
träge aufgeben will. Das iſt es, worüber zwiſchen Oeſterreich und 
dem hieſigen Kabinete vertraulich negocüürt worden und wobei die Ne⸗ 
gociation ſehr begreiflicher Weiſe in eine Sackgaſſe gerathen iſt. Für 
den Preis einer ſolchen Garantie hat Oeſterrrich nicht blos Räumung 
der Legationen, Auflöfung der Verträge, ſondern auch — und laſſen 
Sie ſich von den wiener Blättern, denen man gerade ſo viel ſagt, als 
man will, nichts Anderes weiß machen — Reviſton der Verträge von 
1815 in Betreff des Beſatzungsrechtes angeboten; aber die Bedingung, 
ſo ſchroff geſtellt, iſt eben unerfüllbar. Namentlich Louis Napoleon 
kann das nicht unterzeichnen, und ſo ſind die Drohungen und Vorbe⸗ 
reitungen vorwärts gegangen und werden, wenn die vermittelnden 
Mächte nicht noch in der letzten Stunde erfolgreich ſind, vorwärts gehen, 
bis ſie nicht mehr Drohungen und Vorbereitungen, ſondern wirklicher 
Krieg ſind. Auch die engliſche Regierung kann auf die Forderung einer 
Garantie nicht eingehen; es war geſtern wahrſcheinlich Lord Palmerſton's 
Abſicht, fie zum Bewußtſein dieſer Unmöglichkeit zu bringen, wenn fie 
je daran denken ſollte, und es würde ihm ohne allen Zweifel vollſtändig 
gelungen ſein, wenn Disraeli nicht von jener Entſchuldigung Gebrauch 
gemacht hätte, die Lord Palmerſton am allerwenigſten zurückweiſen kann. 

(K. Z.) 

London, 10. April. Der „Obſerver“ ſchreibt: „Die zweiten 
Ausgaben der geſtrigen Abendblätter enthalten die Nachricht, daß, ob⸗ 
gleich noch keine amtliche Erklärung darüber bei unſerer Regierung ein- 


getroffen, doch aller Grund vorhanden fei, zu glauben, daß Defterz|, 


reich den Krieg an Sardinien erklärt habe. Bei einer Er⸗ 
kundigung auf der öſterreichiſchen Geſandtſchaft habe man erfahren, daß 
eine Kriegserklärung noch nicht erlaſſen ſei, doch es ſcheine gewiß, daß 
das Ereigniß nicht lange mehr ausbleiben könne. Aus telegraphiſchen 
Nachrichten erhelle, daß die Oeſterreicher dicht am Ticino aufgeſtellt 
find, und man glaube, daß eine Reſerve von 50,000 Franzoſen fünf 
Tagemärſche von Turin ſtehe. Man glaubt, daß im Falle des Aus: 
bruches von Feindſeligkeiten zwiſchen Oeſterreich und Sardinien, was in 
der That nichts weniger bedeuten würde, als Krieg zwiſchen Frankreich 
Rund Oeſterreich, es für Lord Derby ganz unmöglich fein wird, das 
Parlament aufzulöfen, und daß er in einem ſolchen Falle feine Ent⸗ 
laſſung einreichen muß, da er und feine Amtsgenoſſen die letzte Abſtim⸗ 
mung als Mißtrauensvotum betrachtet haben. Aber die Angelegenhei⸗ 
ten des Miniſteriums ſind noch verwickelter, wenn wir dem allgemeinen 
Gerüchte glauben dürfen, daß Sir Edward Bulwer Lytton das Mini⸗ 
ſterium für die Colonien aufgegeben habe.“ Die „Times“ meldete ihn 
geſtern krank. Der „Obſerver“ will ferner von ernſten Zerwürfniſſen 
zwiſchen Sir John Pakington, dem erſten Lord der Admiralität, und 
mehreren Collegen wiſſen. 


au, 13. April. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: aus einer in 
i ſtädtiſchen Packhofes befindlichen Bretterbude, welche gewaltſam 
den, 1 Handſägen⸗Feile, 8 Stück Tragebänder, ſog. Kupſel, circa 
te3 Eiſen und mehrere eichene Klötzer; aus einer verſchloſſenen 

r n Jahrmarktsbude 14, Dutzend Notizbücher in verſchie⸗ 
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Hamburg 3 Monat 13 Mk. 5% Sch. Wien 11 Fl. 90 Kr. 
Wien, 12, April, Mittags 12 Uhr 45 Min. Börſe abwartend. Neue 


Looſe 92, —. 

öpCt. Metalliques 70, — 4½ pCt. Metalliques 60, 50. Bank⸗Altien 
835, —. Nordbahn 163, 20. 1854er Looſe 105, —. National⸗Anlehen 75, 50. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 236, 50. Kredit⸗Aktien 180, 50. London 
113, 50. Hamburg 86, —. Paris 45, 20, Gold 112, Silber —, —. 
Cliſabetbahn 101, —. Lombardiſche Eiſenbahn 94, — Neue Lombardiſche 
Eiſenbahn —, —. 

Wien, 12. April, Abends 7 Uhr. Bei Beginn der heutigen Abendbörſe 
wurden Kredit⸗Aktien zu 183, Staatsbahn zu 237, Nordbahn zu 164, 20 ge⸗ 
handelt. Schließlich wurden jedoch erſtere zu 181, 20, Staatsbahn zu 236, 60 
und Nordbahn zu 163, 70 gemacht. Der Cours der Nationale war 75, 50. 

Frankfurt a. M., 12. April, Nachm. 2% Uhr. In Folge günſtiger 
en und auswärliger höherer Notirungen merklich höher bei lebhaften 

eſchäfte. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbacher 132. Wiener Wechſel 1004, 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 190. Darmſtädter Zettelbank 220. 5pCt. Metal: 
liques 60. 4 ½ pCt. Metalliques 51. 1854er Looſe 89. Oeſterreich. Na⸗ 
tional⸗Anlehen 63%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 237%. Oeſterreich. 
Bank⸗Antheile 815. Oeſterr. Kredit⸗Aklien 181. Oeſterreich. Eliſabet⸗Batn 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 48. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. Mainz 
Ludwigshafen Litt. C. —. 

Hamburg, 12. April, Nachmittags 2½ Uhr. 
ſchließt matter. . g l 

Schluß ⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Ciſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleihe 654. Oeſterr. Credit⸗Attien 79%. Vereins⸗Bank 97%. 
Norddeutſche Bank 79. Wien 88, 75. 

Hamburg, 12. April. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen bleibt 
ſtille. Oel pro Mai 21 —24½, pro Ottober 24½ —24. Kaffee ruhig. 
Zink etwas feſter, aber ſtille. 

Liverpool, 12. April. [Baumwolle.] 5000 Ballen Umſatz. 
Preiſe feſt. 


Berlin, 12. April. Nachdem die Börſe ih geſtern ohne zwingenden 
Grund auf den Kriegsfuß geſtellt hatte, iſt eine Reaktion heute nicht ausge⸗ 
blieben. Inzwiſchen haben die wiener und pariſer Nachrichten, verbunden mit 
dem in 1 Form kundgegebenen Entſchluſſe unſerer Regierung, ihrerſeits 
nochmals die Vermittelung zu verſuchen, die tiefgeſunkenen Friedenshoffnungen 
wieder aufgerichtet und der geſtern faſt ganz entmuthigten Börſe wieder feſien 
Halt und der Kaufluſt einen ſeit langer Zeit vermißten energiſchen Antrieb ge⸗ 
geben. Die Courſe eröffneten bereits erheblich über dem geſtrigen Schlußſtande 
und ſetzten eine ſteigende Bewegung mit häufiger rückgängig leitenden Inter⸗ 
vallen fort. Der Schluß der Börſe war übrigens ſehr feſt. 

Oeſterreichiſcher Credit (von Wien wurde 181 telegraphirt) eröffnete ſofort 
7 % hoher auf 80, kam dann bis 82½ und ſchloß nach häufigem Schwanken 
mit 81 ½ gefragt. Für Prämienſchlüſſe war wohl Neigung vorhanden, Forde⸗ 
rung und Gebote kamen aber nur ſelten und mühſam zuſammen; pro ult. 
ſchloſſen Prämien 86 oder 4½. Eine merkliche Erholung erfuhren Genfer, 
nachdem die Börrſe ſich über die geſtern gemeldete Zahlungsſtockung des pariſer 
Filial⸗Comtoirs beruhigt hat. Eine Depeſche meldete, daß die Zahlungen be 
reits wieder aufgenommen ſind. Man handelte meiſt 3 % höher (42), häufig 
aber auch bis a abwärts, Weniges auch mit 40. In den meiften andern 
Credit⸗Effekten blieb der Umſatz beſchränkt, doch wies die muthigere Haltung 
der Börſe ſämmtlichen Effekten wieder eine ihrem Werthe mehr entsprechende 
Coursſtellung an. So blieben Disconto⸗Commandit⸗Antheile auf 94, 3½ % 
böher als geſtern am Schluſſe, feſt. Deſſauer erholten ſich um 2 % auf 35%, 
Leipziger um 1½ % auf 61%, Darınjtädter um 3% % auf 75%. 

Notenbankaktien reagirten gegen die geſtrigen Rüdgänge wegen man elnder 
Umſätze ſchwächer. Nur preußiſche Bankantheile wurden 5% J beſſer mit 
132 bezahlt, einzelne, wie Geraer, Darmſtädter, Danziger, holten 1 ihres 
Verlustes wieder ein. e a 5 

Den Eiſenbahnaktien kam die Wendung der Dinge merklich zu ſtatten. Kauf: 
luſt zeigte ſich für eine ganze Reihe von Effekten, meiſt allerdings nur für ſolche, in 
welchen die Spekulation ſich engagirt hat. Die Courſe in dieſen Aktien gingen 
weſentlich höher, ließen aber jpäter nach, und nur am Schluſſe war die Hal⸗ 
tung wieder ſeſter. Es gilt dies beſonders von den leichten Deviſen. Mecklen⸗ 
burger blieben 4 höher mit 48 gain, Nordbahn 4 % höher mit 50%. 
Tarnowitzer waren während der ganzen? örſe 3 % höher zu 38 knapp. Rhein⸗ 
Nahebahn hielten ſich auf 46, Maſtrichter 2 7 höher auf 24, Wittenberger da⸗ 
gegen nur 1½ % höher auf 46. Oeſterr. Staatsbahn (von Wien wurde Früh 
234 telegraphirt) ſchloſſen flauer als fie vorher verkehrt hatten, mit 1415, ohne 
daß dieſer Cours zu bedingen blieb. Vorher waren ſie von 138 bis 141 ge: 
ſtiegen. Mit 145 oder 4 wurden einige Prämiengeſchäfte pro Ult. gemacht. 
Oberſchleſiſche waren um 7 % auſwärts gegangen (121), dann aber bis 120 

ewichen, dazu fehlten jedoch Abgeber. Geſucht waren Rheiniſche Enkel zu 79, 
Potsdamer 1 % hoher zu 115, abgeſtempelte 112. Rotterdamer wurden wil⸗ 
lig 4 % hoher bis 68 % bezahlt. Koln ⸗ Mindener 9 % über dem geſtrigen 
Schlußcourſe, mit 134 faſt ohne Abgeber. Berbacher bedangen 8 mehr (138), 
blieben aber dazu ſtark angeboten. Anhalter gungen in beiden Emiſſionen nicht 
unbelebt, 3—4 „ höher, um, doch fehlten ab nicht. 

Preußiſche Fonds erholten ſich nur wenig, Von Anleihen waren große 
Apoints übrig, für kleine war Frage. Die 44% blieben auf ihrem geſtrigen 
Courſe b Staatsſchuldſcheine bedangen dagegen leicht 74 — 3 % mehr 
(82— 4). Pfandbriefe, beſonders Weſtpreußen, eher angeboten. 34% Mär⸗ 
ker gefragt. Rentenbriefe ſämmtlich ohne Käufer, heiniſche % 10. 1 5 6355 
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Anfangs ſehr animirt, 


u 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 12. April 1859. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1400 Gl. Berliniſche 
200 Br. — — Boruſſia — incl. Divid. Colonia 960 Gl. 
Elberfeld. 165 Gl. Magdeburger 200 Gl. — 
Stettiner National- 100 Gl. incl. Div. Schleſiſche 10, Br. incl. Div. Leipzig 
460 Gl. incl. Div. MRückverſicherungs⸗Attien: Aachener — — incl. Div. 
Kölnische 92 ½ Gl. Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. 
— Hagelverſicherungs⸗Aktien: Berliner 80 Br. Kölnische 
— — incl. Div. Magdeburger 50 Br. Ceres — — incl, Div. 
Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ und Waller: 280 Br. — — Agrippino 
123%, Gl. Nederrbeiniſche zu Weſel — — ind. Div, Lebens 
Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 430 Gl. incl. Div. Concordia (m Köln) 
10134 bez. incl. Div. Magdeburger 100 Br. incl. Div. Dampfſſchifffabrts⸗ 
Atıen: Nuhrorter 112%, Br. incl, Div. Müblheim. Dampf⸗Schlerv⸗ 101% 
Br. incl. Div. Bergwerts-Atien: Minerva 40 etw. bez u. Gl. Horder Hütten⸗ 
Verein 95 Br. incl, Div. Gas- Attien: Continentals (Deſſau) 90 etw. bez. u. Gl. 
Die Börſe war heute in entſchieden günftiger Stimmung und bei ſehr aus 
gedehnten Umſätzen erfuhren die meiſten Bank⸗ und Credit⸗Aktien eine erhebliche 
Steigerung. — Thuringia⸗Aktien erhielten ſich ä 93% begehrt. — Eiſenbahn⸗ 
bedarf⸗Aktien wurden à 83% bezahlt und erhielten ſich dazu begehrt. — Mi⸗ 
nerva⸗Bergwerks⸗Aktien find weſentlich im Preiſe gewichen und wurden à 40% 


4 * Prinz-W (St.-V. 
2 Pommersche 84% ba. 150 En. I. 


9 
1 1 


eee 11 


3 dito neue 92½ ba. dito Prior II. 5 — — — 
3} Poseusche ... —.—— dito Prior. III. 5 — — 
— dito 3½85½ baz. Rheinische 480 B. 
0 dito neue. 486 ba. dito (St.) Pr 4 891, @. 
281 t 9 ie 7 
Schlesische. . 3½ 84 ½ B. N e 14 2— — 
2 [Kur- u. eumärk-| 4 |92%, B. dito v. St. gar 31, — — 
31Pommersche .. | 4 92½ B. Rhein-Nahe-B 45 a 46 be 
© |Posensche „... | 4 190 B. Ruahrert-Crefele, 3 — — — 
2 Preussische . | 4 |92 B. dito Prior. 1 ul —— 
2 | Westf. u. Rhein. | 4 |93Y, K. dito: Pier r 
3 (Sächsische 4 031, bz. dito Prior. I]. a — 
2 (Schlesische... . | 4 91 ä 92 ba Russ. Stastab. a 
Kriedrichsd’or .... | — |113% de Starg.-Posenor . 31,801, G. 
Louisd or — 109% bz dito Prior. 1 
Goldkronen — 09 5 B. dito Prior. II. 4½ — — III. K. — — 
Thüringer — 457 100 br. 
Ausländische Fonds. ito Prior: — 4% f — 
Oesterr. Metall... .| 5 62 à 63 bz. u. B. dito III. Em. “ — 4 ae 
dito bier Pr.-Anl. | 4 | — — — dito IV. Em. — 45 44 2 ö 
dito Nat-Anleihe 5 60.67 7%, % bz u B. Wilbelms-Bahn.| 0 585 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 108 B dito Prior. — 4 a 
dito ö. Anleibe . | 5 |100% B dito Ul. Em. „| — |4e| — — 
do.poln.Sch.-Obl. | 4 |82 G. dito Prior. St.| — 4] — — 
Poln. Pfandbriefe. | 4 — — dito dito — 6 
eon 01 Em... 1 187% B. 
oln. A 500 6. 
dito à 300 ar n 92 B | Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
dito à 200 Fl. | 22½ G, Div.| Z 
Kurhess. 40 Thlr.. 39½ etw. br. u. G. 1858 F.. 
Baden 35 FL... — 28 br. N ee 6% — B 
8 5 Berl. Hand.-Ges.“ — 75 bz 
- Berl.W.-Cred.G.| 5 | 5 03 ba. 
4% Pag m grüne 403 1 8 bz. 
9 remer * 11 5½% ba. 
Anch-Düsaetd. | . ii- —— Coburg rd. 6 | 4 [74 5 
Aach.-Mastricht.“ 0 424 es nn 51 ir u 
\mst..Rotterd. .| 5 | 4 [68 & 6814 be. armetabaent)] 80 436 1 38% ba. 
Berg.-Märkische| — | 4 71 ba. Dess. Creditb.A.| 5 7 
Ko Prior I Dise.-Cm.-Anth, | — | 4 |94 be. 
e Genf. Creditb-A — | 4 41.42.40. b u. G 
dito HI E. & 5 Gerser Bank ..| 5%, 4 179 u. 
Berlin-Anhalter.| 815) .471104%, a 1031, ba. Hab, Ned. Ban | 6 | 4 | 
ito Prior... |4 92% 0. Je „ 1“ 4 6% ba. b 
Berlin.-Hamburg| 5½ 4 1036. unt. „ eit ba. v. N 1 
id Prior 4½ 01 . —.— . — 4 Kl 4. u. B. iD, 
to II. Em..| — 4½% 100% bz uxembg.Bank.| — | 4 172 U. 
Berl.-Pted.-Mgd | — 415 ba. Magd. Priv.-B. .| 4 | 4 81 B. b 0 
dito Prior AB — 4 Mein. Creditb.-A. 6 4 4 2. u G. 
dito Lit. C.. — 1% 8 ½ B. Minerva-Bgw.A.| — | 5 087. 
dito Lit. D. — 412197 m. Oesterr.Crdtb.A.| — | 5 08 2½. 80.82 ba. 
Berlin-Stettiner | — 4 |1014, ba. Pos. Prov.-Bank| 4 | # . 
dito Prior. — 4% — — II. 83½ B Preuss. B.-Anth 72 45 132 br. 
Rresinu-Freib. .| 5 4% 8 84%% bar en 
Cöln-Mindener .| — 3½ 134 br. Thür B . 44 6% f 
dito Prior. — 4 4 100 b. Anger Ben 4 
dito II. Em. — 6 102½ 6. Weimar. Bank 5 4 |W ı. | 
dito U. Em. — /!4 | -— — — 
dito UI. Em.“ — 4 — — K. 
dito IV. Em| — 48/7 Wechsel-GCourse. 
Frana.St.-Eisnb.| — | 5 |140,139,1411,,141b. || Amsterdam * S. 142% be. 
dito Prior... — | 3 255 ½ b. ie 7M. 141% ba. 
Ludw.-Bexbach 11 |4 |— — — Hamburg . k. S. 162 ba. 
Magd.-Halherst..| — 4 — — or . 7 el ba. 
Magd.-Wittenb. — | 4 36 8. Londunn . 4 M. e 19½ ba. 
Maina-Ludw. A — 4 — — Paris . N 792% 2. 
dito dito C.] — | 5 82 6. Wien österr. Währ. 8 T. 1 ba. 
Mecklenburger .| 2 | 4 |47 à 48 be. Mia . . WM 2 M. 0 ba. 
Münster-Hamm.| 4 |4 |- — — Aursburg - vu. 0 es 2 M. 60. 24 br. 
Neisse-Hrieger. — | 4 |50 6. Leipzig 3 T. 99% @. 
Niederschles. ..| — | 4 88½ ba. dito hing % M. 99% G. 
do. Pr. Ser. I. III — — — — Frankfurt a. M.. 2 M. 6. 26 bs. 
Bay — | 4I--— Petersburg ZW. 8 ½ bz. 
do. Pr. Ser. IV. — 65 — — Bremen s J. A 
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Berlin, 12. April. Weizen loco 47—77 Thlr. — Moggen loco 
41½—42 Thlr. gef., Frühjahr 414 —40 41 Thlr. bez. und Gld., 41% Thlr. 
Br., Mai⸗Juni 11741, —41½ Thlr. bez. und Gld. 41% Thlr. Br., Juni⸗ 
Juli 42½—42—42½ Thlr. bez. und Gld., 42½ Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 42 — 
42 —42% Thlr. bez. und Br., 4214 Thlr. GR. 

Gerſte, große und kleine 32—38 Thlr. 

g 5 85 loco 28—34 Thlr. bez., Frühjahr 29 Thlr. Br., Mai⸗Juni 29— 
28 74 r. 


Ar. f 0 
Nüböl loco 13%, Thlr. bez., April⸗Mai 12, —12 7% Thlr. bez. und 5 
12% Thlr. Br., Mai⸗Juni 12% Thlr. Br., 12 Wir. Sm, Sache ud 
12 —12½ Thlr. bez. und Gld., 12% Thlr. Br. g 
Leindi 11½ Thlr. Br. 
Thlr. bez. 


Spiritus loco 19% Thlr. bez., April⸗Mai 19% —19% und 
Thlr. bez. und Eld., 19% au 


90, 10% Ahle, Be, 20, bil. 194 —19% 
Kuzu 21. 20) ii b. 5 21 200 85 93 1 A. 1. Sr 
—207% r. bez., r. Br., 20% r. Gld., uſt⸗September 
21% Thlr. Br., 21% Thlr. ld. ER n nn 
Roggen bei bedeutendem Umſatz niedriger eröffnend, ſchließt etwas feſter. 
Spiritus loco % Thlr. billiger, Termine in flauer Haltung bei etwas billis 
Salm 1 985 — Rüböl loco und Herbit behauptet, pr. Frühjahr in matter 
0. 


Stettin, 12. April. [Bericht von Großmann & Co.] 

Weizen hoͤher bezahlt, loco gelber 58—62 Thlr. nach Oualität pr. 85pfd. 
bez., auf Lieferung 83,/Söpfd. gelber pr. Auna T r. Thlr. begabli; 
desgl. 85pfo. vorpommerſcher 67 Thlr. bezahlt, 66% Thlr. Br., pr. Juni⸗Jul 
83/85pid. gelber 63 / Thlr. bez. . 

Roggen bei lebhaftem Umſatz anfangs ſteigend, ſchließt matter, loco 
Odeſſa 40% Thlr., feiner lönigsberger 42 Thlr. pr. 77pfd. bez., auf Lieferung 
77pfd. pr. Frühjahr 40—40% 407 Thlr. bez, pr. Mais Juni 4140 7% Thlr. 
bez., pr. Juni⸗Juli 411 —41 , —42—41½ Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 42— 


42% Thlr. bez., pr. Auguſt⸗Seytember 43 Thlr. Br., pr. September⸗Oktobet 
404 —41—41% Thlr. bez. | 
Gerſte und Hafer geſchaftslos. 
Nuübol loco 13 Thlr. bez., 13% Thlr. Br., auf Lieferung pr. April» Mai 


13 Thlr. Br., pr. September⸗Ottober 12% Thlr. bez. 2 
5 Alt bez loco inkl. Faß 11% Thlr. Br., auf An vr. Mai⸗Juni 117 
r. bez. 

Spiritus ſteigend, loco ohne Faß 18%—18% % bez., mit Faß 18% 4 
bezahlt, auf Lieferung pr. Frühjahr W bez. und Gld., pr. Ma 
Juni 18 —18 % bez., 18% % Gld., pr. Juni⸗Juit 17%—17% % bez. und 
Br., 17% % Gld., pr. Juli⸗Auguſt 17%—17%_% bez. und Br. 

Der heutige Lendmarkt war nur mit 4 W. Hafer befahren. 

Man bezahlte hierfür und vom Boden: Weizen 52.59 Thlr., R 
44-46 Thlr., Gerite 32—33 Thlr., Erbſen 6066 Thlr. pr. 25 S 
und Hafer 28 —30 Thlr. Fr 100 8 Er 

elegraphiſche Depe 5 

London, 11. April. G50 Weihen 12 s. höher, fremder im Detail 
Verkauf theurer. 

Amſterdam, 11. April. Weizen preishaltend, Roggen 5 Fl. höher, Rap; 
jant ie L. 67, pr. Oftbr, L. 63, Rubol pr. Mar 36% Fl., pr. Otto 
33—36% Fl. . 


el 


gehandelt. 
8 28 Pe re g g fe e 
GBreslau, 13. April. roduktenmarlt.] Für alle Getreidearten iegnitz. ißer Weizen 84—92 Sgr., gelber 1 75 
in 1 5 e ee Nie Spie 1 und Angebot, jehr te 180 var 5 1 ee ee len, Dan 
wach. — = und äftslos. — ill, loco 8 ½, Aprı n — se . 0% h — 
5 eher G. als B. u € Sr, 5 Heu 5340 Sgr., Schock Stroh 78 Thlr., Schock andge 
' Sgr. gr. —2* r. N 47 
— i 8 N 00 Guh rau. Weizen 45—100 Sgr., Roggen 52½ -56% Sgr., Gerite *7 
Weißer Weizen . 100 95 so 90 inter- Nabs „110 lis 524% Sar, Hafer 2704.52, Dir, dialen 70-75 Sgr., Butter 8 
Gelber dito 88 84 78 73 Sommer⸗Rübs = E Sagan. Weizen 70 92% Sg 285 57460 Sgr., Gerſte 52% 
Brenner dito 48 45 40 36 5 : Thle bis 60 Sgr., Hafer 35 42% Sgr., Erbſen 85--90 Se, Kartoffeln . 
aus en. 8 58 55 18 90 Roth Kant N 2 e 734, Thlr., Heu 30 —45 Sgr., Pfd. Butter 1 Sgt., 5 
erſte . . . 48 45 40 360 Rothe Kleeſaa Sgr. 8 b J  AOER I 
2100 37 34 30 Weiße dio . . . 26.25.24 2] Jauer. Meißer Weizen 35-95 Sgr. gelber 3585 Sgr., Rogg 
Bien! ... . 88 80 75 66 Thymothee . . 14% 14 13% 13158—59 Sgr., Gerite 33-52 Sgr. Hafer 2 —3 Sgr. 


